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1. Vorwort
 
Schön, dass Sie ab sofort auch zu den 20 % der Menschen gehören möchten, die in 
Zukunft durch ihren Wissensvorsprung eine positive reale Rendite mit Ihrer 
Geldanlage erreichen werden. Ganz einfach durch Wissen, dass Sie in dieser 
Broschüre vermittelt bekommen!
 
Die meisten Menschen legen Ihr hart verdientes Geld völlig planlos an. Hauptsache 
die genannte Zahl vor dem Prozentzeichen ist hoch genug. Ich vergleiche dieses 
Harakiri Spiel manchmal mit dem Filmklassiker 
„… denn sie wissen nicht, was sie tun“ 
mit James Dean in der Hauptrolle. Man macht mal eben so eine Mutprobe, um auch 
dazu zu gehören. Schätzt aber die Risiken im Vorfeld nicht ab. 
 
Machen Sie es anders und lernen Sie Schritt für Schritt die Produktvielfalt, sowie die 
Risiken und Chancen der einzelnen Anlageklassen kennen.
Sie werden in diesem kleinen Handbuch die Grundlagen der Geldanlage kennen 
lernen, um künftig selbst mit Ihren Finanzen planen zu können, ohne dabei 
unvorhersehbare Risiken eingehen zu müssen. Ich werde in diesem Handbuch nicht 
auf Immobilien, Edelmetalle und Sammelobjekte eingehen. Das würde den Rahmen 
dieses kleinen Handbuches sprengen. Gedulden Sie sich bitte noch etwas. Im 1. 
Quartal 2021 veröffentliche ich ein umfangreicheres Handbuch, welches alle 
Facetten der privaten Finanzplanung einbezieht.
 
￼Das Ziel einer Geldanlage ist immer gleich - der Anleger möchte Rendite 
erwirtschaften. Der Sicherheitsaspekt spielt eine bedeutende Rolle. Nicht zu 
unterschätzen ist der Aspekt der Verfügbarkeit einzelner Anlagebestandteile. Diese 3 
Punkte bezeichnet man als das „Magische Dreieck“ der Vermögensanlage.
 
Jeder Anleger verfolgt seine individuellen 
Anlageziele- sprich seine unterschiedlichen 
Sicherheitsbedürfnisse, seine Renditeerwartungen 
und die Verfügbarkeit wird bei jedem Anleger 
anders definiert sein. Diese Broschüre soll Ihnen 
als Anleger dabei helfen, die Grundlagen der 
verschiedenen Anlageklassen besser zu verstehen. Ich bin davon überzeugt, dass 
Sie mit Hilfe dieser Broschüre die Chancen und Risiken der einzelnen Anlageklassen 
künftig viel besser einschätzen werden.
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2. Die vertrauten Geldanlagen

Das Vertrauen in die Klassiker schwindet immer mehr. Woran das liegt, kann jeder 
schnelle erahnen. Die Zeiten, wo Weltspartage von den Banken, schon wochenlang 
im Vorfeld, wie Weihnachten zelebriert wurden sind vorbei, denn die Bank benötigt 
die Einlagen momentan nicht, da Sie für das eingesammelte Geld bei der EZB 
Zinsen zahlen muss, anstatt welche zu bekommen. Die Banken machen mit den 
Spareinlagen der Anleger keinen Gewinn mehr. Bei genauer Recherche im Internet 
findet man die „kleinen Perlen“ für kurzfristige Geldanlagen aber trotzdem. Der 
Verlust durch die Inflation lässt sich mit den Angeboten einiger europäischer Banken 
noch ausgleichen.
2.1 Sparbuch
Sparbücher gehören zu den Bankguthaben bei Kreditinstituten und dienen nicht dem 
Zahlungsverkehr. Sparbücher sind unbefristete Bankguthaben und unterliegen einer 
3- monatigen Kündigungsfrist. Der Gesetzgeber hat jedoch eingeräumt, dass 
monatlich ein Guthaben aus dem Sparbetrag in Höhe von 2.000,00 EUR ohne 
Kündigung verfügt werden darf. Darüberhinausgehende Beträge werden mit einer 
Vorfälligkeitsentschädigung belastet. Diese beträgt 1/4 vom Habenszins auf 90 
Kalendertage gerechnet, von der Summe, die über den Freibetrag von 2.000,00 EUR 
monatlich verfügt werden soll. Die Sparbuchzinsen können gegebenenfalls dem 
Marktzins angepasst werden (Zinsänderungsrisiko).
 
2.2 Festgeld 

Festgelder gehören ebenfalls zu den Bankguthaben bei Kreditinstituten. Diese sind, 
im Gegensatz zu den Spareinlagen (zB. Sparbücher), befristet. Sie sind mit einem 
festen Zinssatz über eine bestimmte Laufzeit für einen festgelegten Anlagebetrag 
ausgestattet. Eine vorzeitige Kündigung ist nicht möglich. Die Laufzeiten und Zinsen 
sind in den meisten Fällen fest für 1, 3, 6 oder 12 Monate. (Zinsänderungsrisiko bei 
Verlängerung)

2.3 Tagesgeld
Die dritte Kategorie der Bankguthaben ist das Tagesgeld oder auch Geldmarktkonto 
genannt. Es ist täglich verfügbar, bedarf keiner vorherigen Kündigung und zählt 
ebenfalls, wie das Sparbuch, zu den unbefristeten Bankguthaben. Der Zinssatz wird 
bei dieser Anlageform regelmäßig dem Marktzins angepasst.   (Zinsänderungsrisiko)
 
 
 



2.4 Allgemeines zu Bankguthaben
Alle Bankguthaben sind gesetzlich durch den Staat bis zu einem Betrag von 100.000 
EUR abgesichert. Sie weisen gegenüber anderen Anlageklassen die geringsten 
Risiken auf. Bei einer normalen Zinsstruktur (kurze Laufzeiten haben niedrigere 
Zinsen als Anlagen in längeren Laufzeiten) erzielt der Anleger hierbei die geringsten 
Erträge/Zinsen.
Risiken:
-Bonitätsrisiken bei Beträgen von über 100.000 EUR
-Zinsänderungsrisiken              
 
3. Die Vermögensanlage in Wertpapieren
Wertpapiere sind verbriefte Vermögenswerte die dem Wertpapierhandelsgesetz 
unterliegen. Alle die darin enthaltenen Vorschriften dienen dem Anlegerschutz.
3.1 Verzinsliche Wertpapiere auch Rentenpapiere genannt
Der Begriff Rente hat im Wertpapierbereich eine völlig andere Bedeutung, als die 
meisten Menschen ihn zuordnen würden. Unter dem Begriff „RENTEN“ versteht man 
bei Wertpapieranlagen verzinsliche Wertpapiere, wie Obligationen, Bonds oder 
Anleihen. Dies sind handelbare Finanzprodukte/Schuldverschreibungen mit variablen 
oder festen Zinszahlungen. Die Schuldner, meist Unternehmen oder Staaten, 
bedienen sich dieser Möglichkeit, um sich Fremdkapital zu beschaffen. Die 
Gläubiger, also der Inhaber bzw. Erwerber eines Rentenpapiers besitzt ein Recht auf 
die Rückzahlung seines einbezahlten Geldes und auf die Zinszahlungen deren Höhe 
zuvor festgelegt wurde. Die Zinshöhe hängt von verschiedenen Faktoren ab. Die 
wichtigsten Faktoren, die sich auf die Höhe der Zinsen auswirken, sind die Inflation, 
die aktuelle Wirtschaftslage, die damit einhergehenden Zinsänderungen und die 
Bonität des Emittenten bzw. des Schuldners.
Auch die Laufzeit kann sich auf den Zinssatz auswirken. Da es sich um ein 
handelbares Anlageprodukt handelt, können Veränderungen am Marktzins eine 
weitere Ertragsquelle darstellen. Je nach dem, in welche Richtung sich der Marktzins 
bewegt, können während der Laufzeit Gewinne und Verluste entstehen. Die 
nachfolgende Grafik verdeutlicht Ihnen dieses Zusammenspiel von Kurs und 
Zinsänderung. Fallen die Marktzinsen - steigen die Kurse. Steigt der Marktzins - fällt 
der Kurs. 





Je länger die Restlaufzeiten verzinslicher Wertpapiere sind, desto größer sind 
voraussichtlich die Kursschwankungen. Bitte beachten Sie, dass bei einem Verkauf 
vor dem Laufzeitende Kursverluste möglich sind. 
Ich möchte Ihnen einige der bekanntesten verzinslichen Wertpapiere nennen:
[image: bullet]Staatsanleihen
[image: bullet]Unternehmensanleihen
[image: bullet]Inhaberschuldverschreibungen von Banken
[image: bullet]Pfandbriefe
[image: bullet]Obligationen
[image: bullet]Wandelanleihen
[image: bullet]Zerobonds oder Nullkoponanleihen
[image: bullet]Floating Rate Notes
[image: bullet]Hybrid-Anleihen
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An dieser Stelle möchte ich nicht versäumen noch kurz auf den Geldmarkt 
einzugehen. Hierzu zählen alle verzinslichen Anlageinstrumente bis zu einer 
Restlaufzeit von 2 Jahren. Auf Grund der kurzen Laufzeit unterliegen diese 
Geldanlagen einer sehr geringen Schwankung/ Volatilität. Es müssen auch hierbei 
bestimmte Risiken, wie das Bonitäts- oder Emittenten Risiko und das 
Zinsänderungsrisiko beachtet werden.
 
3.2 Aktien
Aktien sind verbriefte Beteiligungen an einer Aktiengesellschaft - sprich der Aktionär 
(Käufer einer Aktie) wird zum Teilhaber der Gesellschaft. Mit der Ausgabe von Aktien 
beschafft sich die Aktiengesellschaft Eigenkapital. Die Gewinne können zum Teil, 
einmal im Jahr, als Dividende ausbezahlt werden. Die Höhe und ob eine Dividende 
bezahlt werden kann, wird auf der Hauptversammlung festgelegt. Aktionäre können 
zusätzlich noch von der Wertsteigerung durch die Kursgewinne der Aktie profitieren. 
Wie auf einem Markt bestimmen auch hier Angebot und Nachfrage den Preis. Der 
Kurs spiegelt im Normalfall den Unternehmenswert wider. 
Aktien werden nach dem Stimmrecht (Stammaktien und Vorzugsaktien) oder nach 
der Übertragbarkeit (Inhaberaktien oder Namensaktien - der Inhaber ist im 
Aktienregister registriert) eingeteilt.
Vinkulierte Namensaktien können nur mit der Zustimmung der Gesellschaft 
veräußert werden.
Wo es Chancen gibt - sind auch folgende Risiken zu beachten!
Das Insolvenzrisiko - Kapitalverlust, da im Falle einer Insolvenz die 
Fremdkapitalgeber zuerst aus der Insolvenzmasse bedient werden. 
 
Das Kursänderungsrisiko - die Möglichkeit des finanziellen Verlustes durch 
Kursschwankungen, hervorgerufen durch die Ertragslage des Unternehmens, 
gesamtwirtschaftliche- und marktpsychologische 
Faktoren. Marktspekulationen sind ebenfalls ein Verlustfaktor. 
 
Das Dividendenrisiko - je nach Ertragslage kann auf der Hauptversammlung 
entschieden werden, dass die Dividendenzahlung ausgesetzt oder zumindest 
gekürzt wird, was sich letztendlich auf den Ertrag der Geldanlage auswirkt. 
Das Risiko der Kursprognose - hierbei spielt der Zeitpunkt des Aktienkaufes eine 
entscheidende Rolle, genauso wie Fehlinterpretationen von Geschäftsberichten der 
Unternehmen.



Das Länder- oder Regionen Risiko - dieses spezielle Risiko ist zu beachten, wenn 
Sie Aktien aus anderen Ländern erwerben. Politische Veränderungen und 
naturbedingte Katastrophen können hier zusätzlich den Aktienkurs beeinflussen, da 
diese meist nicht sofort erkennbar sind.
Das Risiko der Psychologie am Markt - an der Börse gibt es Trendfolgen in beide 
Richtungen, die gegebenenfalls hartnäckig verfolgt werden.
3.3 Die Investmentfonds
Die Gelder der Anleger werden in einer Kapitalanlagegesellschaft oder einer 
Investmentaktiengesellschaft gesammelt, um es in unterschiedlichen 
Finanzinstrumenten anzulegen und zu verwalten. Das Investmentvermögen in einem 
Fonds bezeichnet man als Sondervermögen. Dieses Sondervermögen gehört 
ausschließlich den Anlegern. Im Insolvenzfall der Gesellschaft verbleibt also das 
Investmentvermögen im Besitz der Anteilseigner. Die Aufgabe der Gesellschaft ist es, 
das Sondervermögen professionell zu managen. Es gilt die Interessen der Anleger 
des jeweiligen Fonds zu wahren, denn Investmentfonds unterliegen in Deutschland 
strengen gesetzlichen Regelungen. Jeder aufgelegte Fonds, der in Deutschland zum 
Verkauf aufgelegt wird, muss sich einem strengen und kostenintensiven 
Genehmigungsverfahren unterziehen. Das Management ist verpflichtet innerhalb der 
Vorgaben des Fonds zu handeln. Das Ziel ist eine breite Risikostreuung innerhalb 
der Vorgaben zu erzielen. Eine derartige breite Diversifikation ist mit Einzelanlagen in 
Aktien oder Renten kaum oder nicht zu erreichen, oder der Anleger verfügt über ein 
so großes Vermögen, dass er es wie in einem Privatfonds anlegen kann. 
Der Preis eines Fondsanteils ergibt sich nicht aus Angebot und Nachfrage am 
Börsenmarkt, sondern aus dem Anteilspreis und einem möglichen 
Ausgabeaufschlag. Eine Übersicht der Preisbildung sehen Sie nachfolgend.
 
Anteilspreisermittlung eines Investmentfonds
 
Tageswerte sämtlicher Vermögenswerte  + Bankguthaben - Verbindlichkeiten 
 
= Inventarwert des Fonds 
 
Inventarwert des Fonds / die Anzahl der ausgegebenen Anteile   = Anteilspreis
 
Alle in Deutschland zugelassenen Investmentfonds werden durch die Bundesanstalt 
für Finanzdienstleistungsaufsicht, kurz BaFin überwacht. Die Halbjahres- und 
Jahresberichte müssen von einem Wirtschaftsprüfer testiert werden. Somit sind der 
Anlegerschutz und die Einhaltung der Regularien gesichert.



EINFACH - FLEXIBEL - BREITE DIVERSIFIKATION
Sie als Anleger haben die Möglichkeit ein komplettes Anlageportfolio mit 
Investmentfonds abzubilden. Es besteht die Möglichkeit in einzelne Länder, 
Regionen, Branchen, Unternehmen oder in Immobilien und Rohstoffen zu 
investieren. Dies ist bereits mit kleinen monatlichen Beiträgen machbar.
Sie profitiert zudem vom professionellen Management der Fondsgesellschaften. Der 
Anleger hat die Chance zu geringen Kosten in einheimischen oder weltweiten 
Märkten überdurchschnittliche Erträge zu generieren. Somit kann der Anleger sein 
Risiko sehr breit zu streuen.
Die Risiken können sich durch verschiedene Einflussfaktoren erhöhen: 
 Alle im Vorfeld genannten Risiken bei Renten und Aktien treten logischer Weise 
auch bei Investmentfonds auf - sprich Kurs-, Zins-, Bonitäts- und Währungsrisiken.
Spezielle Risiken bei Investmentfondsanlagen sind: 
 
-Fondsmanagement 
-Ausgabekosten 
-Risiko rückläufiger Anteilspreise 
-Risiko der Aussetzung und Liquidation 
-Risiko durch Einsatz von Derivaten und die Nutzung von   	 	 
	  Wertpapierleihegeschäften 
-Risiko der Fehlinterpretation von Performance-Statistiken 
- Risiko der Übertragung oder Kündigung des Sondervermögens 
 
 
Fondsarten im Überblick
 
3.3.1 Geldmarktfonds
 
Es handelt sich hierbei um sichere Geldanlagen mit geringsten Wertschwankungen, 
bei denen Investitionen am Geldmarkt und in geldmarktnahe Wertpapiere mit kurzen 
Restlaufzeiten bis maximal 24 Monaten getätigt werden. Diese Fondsart eignet sich 
zum Parken von Geldern für spätere Investitionen in ertragreichere Investments.
 
3.3.2 Rentenfonds
Rentenfonds investieren in verzinsliche Wertpapiere, wie Anleihen, Obligationen, 
Floater oder Pfandbriefe. Sie dienen der mittel- bis langfristigen Geldanlage bei 
mäßigen Wertschwankungen.
 



3.3.3 Aktienfonds
Sie investieren in Aktien von Unternehmen. Sie eignen sich für eine mittel- bis 
langfristige Geldanlage. Sie können, größeren Wertschwankungen unterliegen.
3.3.4 Offene Immobilienfonds 
Diese Fondsart erwirbt mit seinen Fondsgeldern Büro- und Geschäftsgebäude. Sie 
dienen der langfristigen Geldanlage. Es sind spezielle Risiken und Regularien zu 
beachten!
3.3.5 ETF`s und ETC`s
Exchange Traded Funds sind börsengehandelte Fonds, die passiv verwaltet werden 
und einen Index 1 zu 1 abbilden. Da diese Fondsart am Sekundärmarkt gehandelt 
wird, ist hierbei auf den Börsensprad (Spanne zwischen Ankaufs- und Verkaufspreis) 
zu achten. Vergleichbar mit dem Ausgabeaufschlag bei anderen Publikumsfonds.
Exchange Traded Comodities sind börsengehandelte Wertpapiere, die es dem 
Anleger erlauben Investitionen in der Anlageklasse Rohstoffe zu tätigen. Man kann 
sie auch als eine Sonderform von endlos laufenden besicherten 
Schuldverschreibungen oder Zertifikaten bezeichnen. Da ETC`s mit Hilfe von 
Futures/Derivaten abgesichert sind, besteht hier ein Risiko aus Rohstoffeffekten.
3.3.6 Mischfonds 
Diese Fonds investieren in verschiedene Anlageklassen, wie Renten, Aktien, 
Immobilien und Rohstoffen. Mischfonds werden in einer bestimmten Gewichtung der 
einzelnen Anlageklassen gemanagt. Sie dienen der mittel- bis langfristigen 
Geldanlage.
3.3.7 Dachfonds 
Dachfonds sind Fonds aus verschiedenen Fonds. Sinn und Zweck ist eine noch 
breitere Streuung des Risikos, um es dadurch zu verringern. Diese Fondsart kommt 
einer Vermögensverwaltung in Investmentfonds sehr nahe. Geeignet für mittel- bis 
langfristige Geldanlagen.
 



3.3.8 Rohstofffonds 
Rohstofffonds investieren nicht direkt in Rohstoffe, sondern in Derivate auf 
Rohstoffindizes. Sie eignen sich als Beimischung einer langfristigen Anlagestrategie. 
Das spezielle Risiko bei Rohstofffonds ist die Hebelwirkung der Derivate.
 
An dieser Stelle fragen Sie sich ganz bestimmt, warum ich so ausführlich über die 
Investmentfonds schreibe. Das ist ganz einfach zu beantworten. Eine Geldanlage in 
Investmentfonds gibt Ihnen die Möglichkeit in allen Anlageklassen zu investieren, 
dabei erreichen Sie eine breite Diversifikation und können schon mit sehr kleinen 
Beträgen Ihr persönliches Anlageportfolio aufbauen.
3.4 Zertifikate
Zertifikate sind börsengehandelte Wertpapiere. Jedem Zertifikat liegt ein Basiswert 
zugrunde. Dies können Aktien, Indices oder Rohstoffe sein. Diese bilden auch den 
Preis eines Zertifikates. Die Bandbreite des Risiko`s reicht von sehr gering 
einzustufenden Zertifikaten (Garantiezertifikate) bis hin zu hochspekulativen 
Zertifikaten, die einen Totalverlust des angelegten Geldes bedeuten können. Selbst 
bei Garantiezertifikaten stehen immer noch das Bonitätsrisiko und die Kaufgebühren 
zu Buche, die einen tatsächlichen Verlust real werden lassen können.
3.5 Derivate
Ein Derivat ist ein gegenseitiger Vertrag über den Bezug oder die Veräußerung eines 
Basiswertes zu einem bestimmten Preis und zu einem bestimmten Zeitpunkt. 
Basiswerte können Aktien, Indices, Anleihen, Zinsen, Rohstoffe, Devisen und 
Edelmetalle sein. Sie dienen dem Risikotransfer. Man unterscheidet in 3 Arten von 
Derivaten: Festgeschäft – Swapgeschäft – Optionsgeschäft.
Derivate unterliegen als Anlageprodukt der höchsten Risikoklasse und können unter 
bestimmten Voraussetzungen mit einem Totalverlust einhergehen. Als 
Absicherungsinstrument im Depot können sie aber auch unverzichtbar sein.
 
 
 



3.6 Geschlossene Fonds
Ein geschlossener Fonds ist ein Investmentfonds, bei dem eine 
feststehende Anzahl von Investmentzertifikaten oder eine feststehende 
Kapitalsumme aufgelegt wird. Anders als bei offenen Investmentfonds 
wird der Fonds geschlossen, wenn die Anzahl oder der Betrag erreicht 
ist. Es handelt sich bei geschlossenen Investmentfonds um kein 
Sondervermögen, wie das bei offenen Investmentfonds der Fall ist. Es 
handelt sich im weitesten Sinne um eine Beteiligung.
 
Man kann die geschlossenen Fonds nach Investitionsobjekten gliedern
 

•Immobilienfonds
•Containerfonds
•Flugzeugfonds
•Schiffsfonds
•Waldfonds

•Erneuerbare-Energie-Fonds
•Beteiligungskapitalfonds
•Infrastruckturfonds 
•Medien- und Filmfonds

 
Kosten und Bindungsfristen
Neben den echten Anschaffungskosten der Investition entstehen auch 
fondsspezifische Kosten, wie beispielsweise Kosten für die Konzeption, die 
Fremdkapitalbeschaffung oder die Provisionen für die Eigenkapitalbeschaffung. 
Darüber hinaus hat der Fonds auch laufende jährliche Kosten zu tragen.
Der geschlossene Fonds kann teilweise Bindungsfristen bis zu mehreren 
Jahrzehnten haben. Bedenken Sie dies beim Erwerb solcher Geldanlagen.
Chancen und Risiken
In den früheren Jahren wurden geschlossene Fonds oft als Steuerstundungsmodelle 
eingesetzt. Seit 2005 ist er mehr oder weniger zum Renditeobjekt geworden. Für die 
Anlage in einem geschlossenen Fonds gibt es, je nach Art, spezifische Risiken( das 
Vermietungsrisiko bei Immobilien oder bei Schiffen das Risiko der Schiffsmärkte). 
Diese Form der Anlage ist nicht gesetzlich abgesichert. Anders als bei offenen Fonds 
kann der Anleger hier einen Totalverlust erleiden, da es sich nicht um ein 
Sondervermögen handelt.




4. Die Risikoklassen
Auf Grund der gesetzlichen Veränderungen zum Schutz der Anleger unterscheiden 
wir bei Geldanlagen in 7 unterschiedliche Risikoklassen. Diesen Risikoklassen 
werden die unterschiedlichen Anlageprodukte zugeordnet. Somit kann sich der 
Anleger besser orientieren, um sich mit seiner Risikobereitschaft einordnen zu 
können. Er weiß somit genau, mit welchen Produkten er seine Anlageziele erreichen 
kann. Anders herum gesagt, kann er somit bestimmen, in welcher Anlage/
Risikoklasse sich der Anleger einordnen muss, um die richtigen Anlageprodukte zu 
finden.
Welches Risiko muss ich also für meine Zielrendite eingehen, oder muss ich meine 
Wunschrendite etwas nach unten korrigieren?

 
 
Seit 2017 wird in 7 Anlage- bzw. Risikoklassen unterschieden. Die Grafik oben 
verdeutlicht dies noch einmal. Die Risikoklasse 1 bietet die größte Sicherheit und die 
Risikoklasse 7 die höchste zu erwartende Rendite. Sieht man es von der anderen 
Seite, so bietet die Risikoklasse 7 dafür die geringste Sicherheit und die Risikoklasse 
1 den geringsten Ertrag.
Bei offenen Investmentfonds wird das Risiko ebenfalls auf einer Skala von 1 bis 7 
unterschieden, wobei das höchste Risiko (7) in die Risikoklasse 5 eingestuft werden 
kann. 
In der folgenden Tabelle habe ich die verschiedenen Produktgruppen den 7 
Risikoklassen zugeordnet. Leider musste ich bei meinen Recherchen feststellen, 
dass es hierbei eine breite Auslegung der Zuordnung durch die verschiedenen 
Finanzdienstleistern gibt.
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5. Beispiel einer Planung unter Berücksichtigung von 		
Chance, Risiko und Laufzeit
Jetzt sind Sie ein dem Punkt angekommen, wo Sie schon mehr als 80 % der 
Bevölkerung wissen, die über eine Geldanlage nachdenken. Sie haben viel über die 
zahlreichen Risiken der verschiedenen Anlageklassen gelesen und über die 
Produkte, die diesen zugeordnet sind. Die allgemeinen Aussagen über die Chancen 
in den verschiedenen Anlageklassen bringt Sie auch noch nicht so richtig weiter?
Ich weiß auch warum - Sie benötigen einen Plan - eine richtige Geldanlagestrategie. 
Das klingt kompliziert, ist es aber nicht. 
Ich zeige es Ihnen an dem folgenden Beispiel.
Nehmen Sie ein Blatt Papier und einen Stift und beantworten Sie die folgenden 
Fragen gleich für sich selbst.
 
Schreiben Sie die Antworten auf das Blatt.
 
	Wie hoch ist mein monatliches Einkommen?

	Welchen Betrag benötige ich davon monatlich (Lebenshaltung incl. Miete …)?

	Wie hoch ist mein verfügbarer Anlagebetrag?

	Welcher Betrag bleibt mir am Monatsende?

	Welche Investitionen stehen in den nächsten Jahren an (Höhe und Datum 

aufschreiben)?
	Warum möchte ich mein Geld anlegen (Rente aufbessern, andere Wünsche und 

Ziele)?
	Benötige ich mein angelegtes Geld zu einem bestimmten Zeitpunkt?

	Wie hoch ist meine Wunschrendite? 

	Welches Risiko/Wertschwankungen in % würde ich dafür akzeptieren?

	Welche Liquidität möchte ich sofort verfügbar vorhalten (Reparaturen etc.)?

	Welche Beträge erwarte ich in den nächsten Jahren?




Hier die möglichen Antworten: 
 
zu 1.  		mein monatliches Gehalt beträgt: 2.300,-
zu 2.  		davon benötige ich monatlich 1.500,- für Miete und Lebenshaltung
zu 3.  		ich besitze 25.000,- auf einem Sparkonto
zu 4.  		am Monatsende bleiben mir 800,- 
zu 5.  		in 3 Jahren benötige ich 20.000,- für ein neues Fahrzeug  
zu 6.  		im Rentenalter ein zusätzliches Polster zu haben
zu 7.  		in 10 Jahren gehe ich in Rente
zu 8.  		meine Zielrendite sollte zwischen 3-4 % p.a. liegen
zu 9.  		die Schwankungsbreite meines Gesamtportfolios darf 10 % betragen 	
zu 9.		20 % meines Kapitals kann bis zur Risikoklasse 5 angelegt werden
zu 10. 	ich benötige 5.000,- Liquidität für Urlaub und unvorhergesehene Dinge
zu 11. 		es werden keine zusätzlichen Beträge erwartet
	
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zeichnen Sie sich zur besseren Übersicht einen Zeitstrahl auf das Blatt.
 
Und wieder sind Sie ein Stück weiter als die meisten Anleger 
 
- Sie haben jetzt einen Plan. 
 
Bitte überprüfen Sie diesen Plan in regelmäßigen Abständen.  


[image: Picture 654]

Füllen Sie nun Ihren persönlichen Plan mit Leben!
Beginnen Sie mit der Recherche. Finden Sie heraus, welche Wertschwankungen Sie 
einkalkulieren müssen und welche Laufzeiten für Ihre recherchierten Anlageprodukte 
optimal sind.
 
Einige Rechercheportale möchte ich Ihnen an die Hand geben:
•￼￼￼￼￼￼￼￼￼￼￼￼￼Ihre Haus- oder Direktbank 
•weltsparen.de (für Termingeldanlagen) 
•fondsprofessionell.de (für alle Investmentfonds) 
•alle deutschen Börsenplätze (für ETF`s, Renten und Aktien) 
•onvista.de (für alle Wertpapiergattungen) 
•zinsenberechnen.de (tolles Berechnungstool - kostenfrei) 
 
Nach der Recherche werden Sie Ihre Ergebnisse wieder auf dem Blatt notieren. 
Ordnen Sie die Ergebnisse der einzelnen Produkte gleich in die jeweilige 
Risikoklasse ein. Da die Ergebnisse kaum identisch sind, betrachten Sie diese 
Ergebnisse als Ihre persönlichen Fakten!                                                                      
- möglicher Ertrag - wahrscheinliches Risiko - optimale Laufzeit
Ich werde Ihnen an einem Beispiel zeigen, wie ein mögliches Rechercheergebnis 
aussehen könnte. Ich verwende zur besseren Übersicht und zur weiterführenden 
Berechnung vom Chance/Risiko- Verhältnis eine Excel Tabelle, die Ich Ihnen gerne 
auf meiner Internetseite als Download zur Verfügung stelle.
Ergebnis unseres Beispiels 
Chance = Ertrag p.a. vor Steuern und Gebühren
Risiko = möglicher Verlust p.a.
 

Ich habe mit den Ergebnissen aus meiner Recherche und der entsprechenden 
Gewichtung alle Anforderungen meines Vermögensplanes erreicht.
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Konkretisierung der Ergebnisse: 
Dies möchte ich Ihnen ebenfalls empfehlen. Um sicher zu gehen, ob Sie wirklich 
nichts vergessen haben und Ihnen auch keine gravierenden Fehler bei Ihrer Planung 
unterlaufen sind, konkretisieren und überprüfen Sie Ihre Entscheidungen und die 
damit verbundenen Ergebnisse.
zu 5. 
Aus den angesparten 25.000,- werden 12.500,- EUR in der Risikoklasse 2 mit einer 
Laufzeit von Max. 3 Jahren angelegt, zusätzlich werden monatlich 225,- EUR auf ein 
separates Tagesgeldkonto einbezahlt. Somit sollte dem neuen Fahrzeug in 3 Jahren 
nichts mehr im Wege stehen.
zu 6. u. 7. 
Die verbleibenden 7.500,- werden ebenfalls strikt nach der berechneten Gewichtung 
angelegt. 2.500,- EUR werden in Risikoklasse 3 investiert, 3.750,- EUR in 
Risikoklasse 4 und 1.250,- EUR in Risikoklasse 5.
 
zu 10. Außerdem sind 5.000,- EUR als Liquidität auf einem Tagesgeldkonto 
vorzuhalten (Risikoklasse 1).
Zusätzlich können aus dem restlichen monatlichen Überschuss (aus 800,- EUR, 
abzüglich der 225,- EUR monatlicher Sparrate für das neue Auto in 3 Jahren), also 
550,- in Sparplänen der Risikoklassen 3 bis 5 angelegt werden.
 
Jetzt fragen Sie sich bestimmt, warum gerade in die Risikoklassen mit dem höheren 
Risiko?
Diese Frage lässt sich ebenfalls einfach beantworten. Je höher die Risikoklasse, 
desto höher ist auch die Volatilität/Schwankungsbreite der Geldanlagen. Der Sinn 
dahinter ist, diese Volatilität für eine monatliche Besparung auszunutzen, um höhere 
Erträge zu generieren. Dies geschieht durch den Coast Average Effekt, der sich beim 
Ansparen in Investmentfonds über längere Zeiträume bemerkbar machen kann. Mit 
monatlich gleichen Beiträgen, zu unterschiedlichen Kursen und zu festen Daten 
kaufen!
Aus Gründen der Beraterhaftung werde ich in diesem Buch nicht näher auf die 
Anlageprodukte im Einzelnen eingehen.
Die Grafik auf der folgenden Seite zeigt Ihnen an einem Beispiel, wie sich dieser 
Coast Average Effekt über einen Zeitraum von 18 Monaten auswirken kann.
Als Referenzfonds habe ich einen Aktienfonds gewählt, der in deutschen 
Standardwerten investiert.



Der Coast Average Effekt eines deutschen Standardwertefonds
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Die beiden Grafiken zeigen den monatlichen Kauf eines „Aktienfonds auf 
DEUTSCHE STANDARDWERTE“ in Höhe von 100,- EUR über einen Zeitraum von 
18 Monaten. Am Markt hat sich in dieser Zeit, wie Sie im Chartbild deutlich erkennen 
können, wenig getan. Der Vergleich von Sparplan zur Einmalanlage zeigt den 
deutlichen Ertragsvorteil des Sparplanes gegenüber der Einmalanlage. Dies wurde  
durch den Coast Average Effekt erreicht.
Die Zeit spielt bei diesem Beispiel eine große Rolle. Ich möchte damit sagen, dass 
Sie auch Ihre Sparpläne immer im Blick behalten sollten. Setzen Sie sich eine reelle 
Zielrendite über einen bestimmten Zeitraum. Verkaufen Sie den angesparten Fonds, 
wenn er diese Rendite erreicht hat. Freuen Sie sich über den Gewinn und belohnen 
Sie sich mit einem Teil davon. Setzen Sie sich bitte auch eine Schmerzgrenze nach 
unten. Wenn diese unterschritten wird, dann verkaufen Sie ebenfalls und 
recherchieren Sie eine neue Anlagemöglichkeit, was natürlich auch für die Anteile 
aus den Gewinnmitnahmen gilt. Man kann dies als persönliche Bandbreite Ihrer 
Geldanlage bezeichnen.￼￼￼￼￼￼ 
Was in dieser Grafik ebenfalls sehr gut zu erkennen ist, dass nach dem 3. 
Anlagejahr, selbst im schlechtesten Fall, immer ein positives Ergebnis Ihrer 
Geldanlage zu erwarten ist (grüne senkrecht stehende Ellipse). Voraussetzung dafür 
ist natürlich, dass Sie sich strikt an Ihren Plan halten. Kontrollieren Sie in 
festgelegten Abständen und bei außergewöhnlichen politischen Ereignissen, 
Naturkatastrophen und Pandemien Ihre festgelegten Grenzen in die Verlustzone und 
die Gewinnzone. 
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6. Schlusswort
Spitze, Sie gehören jetzt zu den 20% der Menschen, die sich nicht nur beraten 
lassen möchten, sondern auch verstehen wollen, wovon Ihr Berater spricht. Manche 
von Ihnen werden künftig vielleicht gar keinen Berater mehr benötigen, weil Sie Ihre 
Geldanlagen jetzt selbst managen wollen. Wichtig ist jetzt, Ihr erworbenes Wissen 
sofort in die Tat umzusetzen. Beginnen Sie und schreiben Sie Ihren persönlichen 
Finanzplan auf und setzen diesen auch sofort um. Denn nur Sie entscheiden über Ihr 
hart verdientes Geld. Ein Berater kann Sie dabei nur unterstützen. Ein Rat von mir, 
schauen Sie sich im Internet um. Ertrag ist nicht nur Zins, Kursgewinn und 
Dividende, nein hier spielen auch die Kosten eine entscheidende Rolle. Diese gilt es 
zu vergleichen. Es macht schon einen großen Unterschied, ob ich 5% 
Ausgabeaufschlag für einen Aktienfonds zahle oder gar nichts! Sie sollten sich 
wirklich Zeit für Ihre Geldanlagen nehmen. Glauben Sie mir, Sie werden es nicht 
bereuen. Machen Sie sich einen Zeitplan und überprüfen Sie Ihren Vermögensplan 
regelmäßig auf Veränderungen. Passen Sie regelmäßig die Gewichtung Ihrer 
Anlageklassen an, denn die verändert sich schneller als Sie glauben. Setzen Sie sich 
ein Limit für einen maximalen Gewinn und einen maximalen Verlust und verkaufen 
Sie Anlagen aus Ihrem Portfolio, wenn diese Limits erreicht sind.
	  	
Ich möchte mit den Worten von Wilhelm Busch schließen.￼￼
  	 	 	
	
 
Weitere Informationen finden Sie auf meiner Internetseite www.andreasstuermer.de. 
Falls Sie von diesem kleinen E-Book noch nicht genug haben und Ihren 
Wissenshorizont in Bezug auf Ihre persönliche Finanzplanung erweitern möchten, 
dann reservieren Sie noch heute ein Exemplar meines Buches „Praxishandbuch 
Private Finanzplanung Heute I Grundlagen-Wegfindung-Realisierung-Controlling“. Es 
wird im 1. Quartal 2021 als E-Books, Paperback und als Hardcover erscheinen.
 
Ich freue mich auf Sie.
Ihr Andreas Stürmer 
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als er soviel Geld bemerkt.“
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7. Angaben zu den Quellen und Impressum
Quellen
 
•BaFin
•Statistisches Bundesamt
•Börse Frankfurt
•fondsprofessionell.de
•Deutsche Bank
•Union Investment Privatfonds GmbH
•Fidelity
•Finanztest
•Onvista
•Wikipedia 
Impressum
Andreas Stürmer
Am Silberberg 24
88718 Daisendorf
Telefon: 07532-807883 
Mobil: 0170-9386719 			
E-Mail: buerostuermer@outlook.de 
WWW: www.andreasstuermer.de
 
Veröffentlicht im November 2020
Kopien oder Vervielfältigungen sind ohne meine Genehmigung nicht erlaubt.
 
			￼Andreas Stürmer
 
￼
 
 
Vorankündigung:
 
Mein neues Buch zum Thema private Finanzplanung 
erscheint im 1. Quartal 2021. Lassen Sie sich 
überraschen, wie einfach und absolut sinnvoll es ist, 
eine solche Planung für sich persönlich aufzustellen. 
Dieses detaillierte Buch führt Sie Schritt für Schritt, 
durch alle gängigen Anlagemöglichkeiten, die Ihnen 
bei Ihrer persönlichen Finanzplanung zur Verfügung 
stehen. Das Buch führt Sie mit zahlreichen 
praktischen Beispielen zu Ihrem persönlichen 
finanziellen Ziel.
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